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Franz Fiieg 90

Begabt mit einem wachen Geist, mit Sinn fiir
Form und Proportion — dem «Auge der Form»
—hat Franz Fiieg nicht nur durch seine Bauten,
sondern auch als Publizist und Lehrer an der
ETH Lausanne die schweizerische Architek-
turszene der zweiten Hilfte des 20. Jahrhun-
derts entscheidend mitgepragt. Und dies ohne
akademische Ausbildung. Doch nicht nur das:
Ersammelte byzantinische Miinzen, wollte und
will wissen, was sie aussagen, wie das Miinzsys-
tem funktionierte, was die Hintergriinde der
Emissionen sind, wie hoch die Geldzirkulation
war. Flieg geht dabei Fragen nach, die in der
bisherigen Fachliteratur kaum aufgegriffen
worden sind. Mit statistischen Methoden ver-
sucht er den Mangel an schriftlichen Quellen
zu liberwinden und sucht den Kontakt zu den
entsprechenden Fachleuten. Er legte sich eine
umfassende Dokumentation der Goldprigung
von Byzanz an, die es ihm erlaubt, Stempelun-
tersuchungen durchzufithren, die zwar lingst

nicht alle Fragen beantworten, aber doch er-
staunliche Resultate erbringen. Mittlerweile
ist er ein international bekannter Kenner der
byzantinischen Miinzpragung geworden. Als
Architekt erhielt Franz Ftieg 2007 den Ehren-
doktor der ETH Ziirich und 2009 den Kultur-
preis des Kantons Solothurn. Fiir sein Corpus
of the Nomismata from Anastasius If to John [
in Constantinopel (2007), das die Struktur der
Emissionen, die lkonographie und die Miinzge-
schichte umfasst, wurde Franz Fiieg 2010 mit
dem Prix Duchalais der Académie des Inscrip-
tions et Belles Lettres in Paris ausgezeichnet.
Seine jetzigen Forschungen gelten der schiis-
selfsrmigen Goldprégung des 11. und 12. Jahr-
hunderts, ihrer Pragetechnik und Metallurgie
sowie der Beweg-und Hintergriinde dieser rat-
selhaften Miinzform. Wir kénnen Franz Fiieg
zum neunzigstgen Geburtstag am 31. Oktober
nur winschen, dass es ihm gelingen wird,
diesem Ratsel ndher zu kommen, es vielleicht
sogar zu losen.

Hans-Ulrich Geiger

Franz Flieg im Garten des Archidologischen Museums in Istanbul,
Aufnahme von 2007 (Foto: Hans-Ulrich Geiger).



	Von Münzen und Menschen

